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Vorwort

Steuerwiderstand ist ein sehr altes Phänomen. Seit es Steuern gibt, versuchen manche 
Steuerpflichtigen ihre Belastung zu vermindern. Dabei beschreiten die Steuerpflichtigen 
nicht immer nur legale Wege. Die Steuerehrlichkeit kann als soziales Dilemma verstanden 
werden. Die individuelle Optimierung der Steuerbelastung durch Steuerhinterziehung 
stellt zwar den einzelnen Pflichtigen besser, führt gesellschaftlich aber zu einem nicht 
optimalen Ergebnis, weil der Staat mangels finanzieller Mittel seine Aufgaben nicht mehr 
vollumfänglich erfüllen kann, wenn dies alle tun. Steuerhinterziehung funktioniert in ei-
nem Staat nur solange, als das Steueraufkommen immer noch genügend gross ist, um die 
grundlegenden öffentlichen Funktionen sicherzustellen.

Das Phänomen der Steuerhinterziehung empirisch zu schätzen ist eine Herausforde-
rung, haben doch die Delinquentinnen und Delinquenten ein inhärentes Interesse daran, 
dass ihr Tun nicht ans Licht der Öffentlichkeit gelangt. Obwohl Steuerhinterziehung als 
typisches Massendelikt in der Schweiz, und wohl auch in anderen Ländern, bisher als weit 
verbreiteter „Volkssport“ galt, ist das Ausmass der Unehrlichkeit vermutlich viel tiefer, als 
die theoretischen Modelle vorhersagen. Die Steuermoralforschung zeigt seit einigen Jah-
ren, welche Faktoren die Steuerehrlichkeit verstärken. Offensichtlich sind schweizeri-
sche Tugenden wie eine transparente und verantwortliche Staatsführung, die Instrumente 
der direkten Demokratie oder der Föderalismus – neben anderen Faktoren – wichtig für 
die Steuermoral.

Ein funktionierendes Steuersystem ist auf die Mitarbeit der Steuerpflichtigen angewie-
sen. Typischerweise deklarieren sie ihre Einkünfte und Vermögenswerte zuhanden der 
Behörden. Diese Mitwirkung im Einschätzungsverfahren öffnet aber Tür und Tor, gewisse 
Werte „zu vergessen“ und damit die Steuerbelastung zu senken. Staaten setzen daher ihre 
Steuerhoheit mit dem Steuerstrafrecht durch. Die beiden zentralen Elemente sind dabei 
die Kontrolle der Angaben der Steuerpflichtigen sowie die Strafe, wenn eine Steuerhinter-
zieherin überführt wird. Neben diesen „negativen“ Anreizen setzt auch die Schweiz auf 
„positive“ Anreize in Form von wiederkehrenden Steueramnestien. Beide Anreizsysteme 
haben Vor- und Nachteile und sind nicht unumstritten.

Während viele politisch-institutionelle Rahmenbedingungen in der Schweiz die Steuer-
moral grundsätzlich fördern, wirken einige schweizerische Besonderheiten durchaus 
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 „ehrlichkeitshemmend“. Insgesamt ist für die Schweiz aber seit einigen Jahren von einem 
eigentlichen Paradigmenwechsel zu sprechen, indem die Steuerhinterziehung nicht mehr 
als Kavaliersdelikt und Volkssport, sondern in der Öffentlichkeit zunehmend als moralisch 
geächtete Straftat betrachtet wird. Welche Motive letztlich die Steuerpflichtigen dazu ver-
leiten, Steuern zu hinterziehen oder sich ehrlich zu verhalten, bleibt jedoch offen und ist 
ein wichtiges zukünftiges Forschungsfeld.

Ich danke Harald Bärtschi, Hans Brunner, Regula Imhof, Lothar Matthias Jansen, Gian 
Matossi, Sabina Misoch, Julia Reiner, Florian Schubiger und Anita Sigg für wertvolle An-
regungen, hilfreiche Gedanken und kritische Hinweise zu einem ersten Entwurf dieses 
Manuskripts. Alle ungelösten oder übersehenen Probleme sowie noch verbleibende Män-
gel und Fehler gehen zu Lasten des Autors.

Die Idee zu diesem Buch ist aus dem Seminar „Steuer Update“ des Instituts für Wealth 
und Asset Management an der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften, 
School of Management and Law, vom 2. Oktober 2018 zum Thema „Steuerstrafrecht und 
die steuerliche Selbstanzeige“ entstanden. Ich danke allen Teilnehmenden und Referieren-
den für ihre wertvollen Beiträge und anregenden Diskussionen an diesem Seminar.

Ich wünsche der Leserschaft eine anregende und erkenntnisreiche Lektüre zu einem 
Phänomen, das zwar weit verbreitet ist, aber dennoch ein Dasein im Verborgenen fristet. 
Dieses zu entdecken ist ein spannende Reise, welche weit über die kriminelle Energie der 
Steuerpflichtigen hinausführt.

Winterthur, Schweiz Roland Hofmann 
im Dezember 2020

Vorwort
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